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	7. Sieg der Feuermaschine



	
	
	1. Was war Watts Beruf und wieso hatte er keine eigene Werkstatt?
Instrumentenbauer. Aus Geldmangel hatte er nur ein Lehrjahr hinter sich. Die Zunftordnung verlangte aber mindestens 7 Lehrjahre, um eine eigene Werkstatt zu eröffnen. Die Professoren der Universität Glasgow gaben dem geschickten Mann eine Chance. Er durfte ihre wissenschaftlichen Apparate reparieren.
2. Welches spektakuläre Bauwerk schuf Watts ärgster Konkurrent, John Smeaton?
Den Eddystone Leuchtturm mitten im Meer (1759).
3. Welche Rolle spielte Watts Frau Margret?

Sie tat alles, um ihren Mann zu unterstützen. Z.B. arbeitete sie im Laden mit. Watt war kein besonders guter Geschäftsmann, es gab nie viel Geld, deswegen war Margrets Hilfe wichtig.
4. Weshalb konnte Watt nicht mit dem Bau seiner grossen Dampfmaschine beginnen?

Weil er keinen Schmied fand, der Eisenteile von ausreichender Grösse und Präzision herstellen konnte.

5. Welchen «Nebenjob» übte Watt aus?

Er war Landvermesser und entwickelte nebenbei weiterhin In-strumente.

6. Welcher König veranlasste die Industriespionage in Watts Werkstatt?

Friedrich der Zweite von Preussen 

7. Weshalb war Watt besorgt über den Einsatz von Hochdruck-dampf?

Weil er wusste, dass die Technik nicht ausgereift war und dass es unweigerlich zu Explosionen und Todesfällen kommen würde.

8. Weshalb kam Watt auf die Idee, eine neue Dampfmaschine zu entwickeln?
– Auftrag zur Reparatur einer Feuermaschine von Thomas Newcomen zu Schulungszwecken an der Universität Glasgow.
– Weil die Bergleute an der Südküste Englands (Cornwall) grosse Probleme hatten bei der Entwässerung ihrer Stollenanlagen. Die Pumpen wurden von alten und zu schwachen Dampfmaschinen angetrieben und es kam immer wieder zu gravierenden Unfällen.
– Diese Dampfmaschinen verbrauchten sehr viel Kohle, die teuer von weit her geschafft werden musste.
9. Wie funktioniert Watts Dampfmaschine und welche Komponenten veränderte er im Vergleich zum Vorgängermodell?

Der heisse Dampf wurde beim Vorgängermodell im Zylinder ab-gekühlt. Dabei ging jede Menge Wärmeenergie verloren. Bisher wurde Dampf im Zylinder mit kaltem Wasser langsam kondensiert, also verflüssigt. Das entstehende Vakuum zog den Kolben nach unten. Die alte Maschine schaffte so 6–8 Arbeitshübe pro Minute. Watt verlagerte die Kondensation aus dem Zylinder in ein separates, permanent gekühltes Gefäss. Der Dampf kondensierte schneller, der Zylinder blieb permanent heiss, Watts Maschine lief doppelt so schnell.

10. Welche Bedeutung hat Wasserdampf heute noch für die Energieproduktion?

– 80% der Energie werden heute mit Dampfturbinen gewonnen, durch die Verbrennung fossiler Brennstoffe (Kohle- und Gas-kraftwerke) oder im Atomreaktor. Den Rest liefern Wasserkraft, Wind und Fotovoltaik.
– Auch beim grössten Atommeiler, der je gebaut wurde (auf der finnischen Insel Olkiluoto), geht es im Prinzip darum, Wasserdampf zu erzeugen, um riesige Turbinen anzutreiben. Als Brennstoff werden Uranstäbe verwendet.
– Im Solarturmkraftwerk werden Sonnenstrahlen mit Spiegeln auf der Keramikoberfläche einer Brennkammer gebündelt. Diese erhitzt sich auf bis zu 1000 °C. In der Brennkammer wird Wasserdampf erzeugt, der eine konventionelle Dampfturbine antreibt.

11. Mit welchem Geschäftsmodell vermarktete Watt seine Dampfmaschinen?

Um die starrköpfigen Landlords von seiner Maschine zu über-zeugen, dachte er sich ein neues Geschäftsmodell aus: Die Gru-benbesitzer sollten seine Dampfmaschinen nicht kaufen, sondern nur für die Benutzung zahlen – und zwar lediglich ein Drittel der Summe, die sie für ihre bisherigen Maschinen an Betriebskosten aufwenden mussten. Um die enorme Stärke seiner Maschine klar zu machen, errechnete sich Watt eine neue, raffiniertere Masseinheit: die Pferdestärke, abgeleitet von der Arbeitskraft der Grubenpferde. Einen solchen Vergleich konnten sich die Minenbesitzer gut vorstellen, der Plan ging auf.
12. Weshalb veränderte die Erfindung der Dampfmaschine Grossbritannien?

Watts Partner Boulton drückte es so aus: «Ich verkaufe, was alle Welt verlangt, Energie!» Watts Maschinenkraft veränderte all-mählich das ganze Land, wurde zum Motor einer neuen Epoche, der Industriellen Revolution. Der unaufhaltsame Arbeitstakt der Dampfmaschine verwandelte das Antlitz der Welt. Muskelkraft wurde jetzt massenhaft durch Maschinen ersetzt. Zurück blieb ein Heer von Menschen ohne Arbeit. Bittere Armut und Wut über die neuen Verhältnisse entlud sich in verzweifelten Aufständen. Die Menschen hatten Angst vor der Zukunft.

	
	
	


	
	
	www.myschool.sf.tv
	
	1/2


	
	
	www.myschool.sf.tv
	
	2/2



[image: image3.jpg]